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Trotz gestiegener Kohlendioxid-Emissionen 
deutscher Unternehmen in 2007 
Emissionshandel wirkte bereits in der ersten Handelsperiode   
Obwohl die am Emissionshandel beteiligten deutschen Unternehmen 2007 rund 487 
Millionen Tonnen klimaschädliches Kohlendioxid (CO2) ausstießen - und damit 9,7 
Millionen Tonnen oder zwei Prozent mehr als 2006 - zeigte der Emissionshandel bereits 
in der ersten Handelsperiode Wirkung: Die durchschnittlichen CO2-Emissionen der ersten 
Handelsperiode 2005-2007 lagen mit 479 Millionen Tonnen trotz eines deutlichen 
Wirtschaftswachstums  knapp unter dem Durchschnitt der Basisperiode 2000-2004. 
Insbesondere im Jahr 2005 und teilweise in 2006, als noch nicht sicher absehbar war, 
dass ausreichend Emissionsberechtigungen verfügbar sind und auch die Preise für 
Emissionsberechtigungen bei 20 bis 30 Euro lagen, waren die Emissionen deutlich 
niedriger als in den Jahren 2004 und 2007. Diese Entwicklung zeigt deutlich, dass 
Anlagenbetreiber in den Jahren 2005 und 2006 kurzfristige Emissionsminderungs-
maßnahmen (wie Brennstoffwechsel) durchführten.  

Der Emissionshandelssektor macht derzeit knapp 57 Prozent der Kohlendioxidemissionen in 
Deutschland aus. 2007 war das letzte Jahr der ersten Handelsperiode im Europäischen 
Emissionshandel. In der ersten Handelsperiode verfügten die teilnehmenden Anlagen gemäß 
Zuteilungsgesetz 2007 über Emissionsberechtigungen für den Ausstoß von 499 Millionen 
Tonnen CO2 pro Jahr. Das bedeutet, dass im vergangenen Jahr die Emissionen um rund 12 
Millionen Tonnen und im Durchschnitt der Jahre 2005 – 2007 um rund 20 Millionen Tonnen 
unter der Menge an unentgeltlich ausgegebenen Emissionsberechtigungen lagen. In der 
zweiten Handelsperiode 2008-2012 verringert sich das Emissionshandelsbudget auf rund 451 
Millionen Emissionsberechtigungen pro Jahr. Dazu sagt Dr. Hans Jürgen Nantke, Leiter der 
Deutschen Emissionshandelsstelle im Umweltbundesamt: „Wegen der Verknappung der 
Emissionsberechtigungen in der zweiten Handelsperiode zeichnet sich schon jetzt ein Preis für 
Emissionsberechtigungen ab, der einen deutlichen Anreiz für emissionsmindernde Maßnahmen 
in den Unternehmen schafft.“ 

Die Emissionen der großen Energieanlagen und emissionsintensiven Industriebranchen im 
Emissionshandelssektor entwickelten sich im vergangenen Jahr gegenläufig zum 
Gesamtausstoß des CO2 in Deutschland. Dieser sank 2007 um 2,7 Prozent. Hauptgrund für den 
Zuwachs im Emissionshandelssektor: Die Unternehmen setzten mehr Stein- und Braunkohle zur 
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Stromerzeugung ein. Das bedeutete ein Plus von rund 7,5 Millionen Tonnen CO2. Die niedrigen  
Preise für Emissionsberechtigungen im Jahr 2007 boten den Unternehmen nur noch wenig 
Anreiz, zur Stromerzeugung statt des Brennstoffs Kohle das wesentlich weniger 
klimaschädliche, aber teurere Erdgas zu nutzen. Auch die konjunkturelle Entwicklung in der 
deutschen Bauindustrie trug zum Anstieg bei. So ist in der Zementindustrie ein 
überproportionaler Anstieg der Emissionen von 1,6 Millionen Tonnen - oder acht Prozent - zu 
verzeichnen. 

Am 10. März 2007 veröffentlichte das Umweltbundesamt (UBA) den Gesamttrend aller 
Treibhausgasemissionen in Deutschland (http://www.umweltbundesamt.de/uba-info-
presse/2008/pd08-016.htm): Wegen des warmen Wetters, hoher Energiepreise und der 
verstärkten Nutzung erneuerbarer Energien sanken die Kohlendioxid-Emissionen gegenüber 
dem Vorjahr um 2,7 Prozent, besonders stark in privaten Haushalten und im Bereich  Gewerbe, 
Handel und Dienstleistungen. Im Emissionshandelssektor bestätigt sich dieser Trend allerdings 
nicht.  

Die Angaben zum CO2-Ausstoß im Emissionshandel basieren auf den verifizierten Meldungen 
der emissionshandelspflichtigen Unternehmen in Deutschland für das Jahr 2007. Diese 
Meldungen liegen dem Umweltbundesamt nahezu vollständig vor. Das Amt hat mit der Prüfung 
der zu Grunde liegenden Emissionsberichte der Unternehmen begonnen. Detaillierte 
Auswertungen zu den Kohlendioxid-Emissionen des Emissionshandelssektors stellt das 
Umweltbundesamt in Kürze im Internet unter http://www.dehst.de/ bereit.  

 

Kohlendioxid-Ausstoß der Unternehmen im Emissionshandel in Deutschland (Vorläufige 
Angaben) 

 

Kohlendioxidausstoß 2006 
Mio. t 

2007 
 Mio. t 

Veränderung 
Mio. t 

Prozent 

 

In Deutschland (alle Sektoren) 880,3 856,6 -23,7 -2,7 

Im Emissionshandel 477,3 ~ 487 ~ +9,7 +2 

 

Weitere Informationen unter https://www.register.dehst.de/ 
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